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üblich. Das Gefiell ilt meift von Fig. 51. Fig- g- 52.

Eifen, die Platte von Marmor. Als _____

Sitze dienen leichte runde Stühle, ‘ ‘ . ' .

Wandbänke und Divans. Die Ein- ii_ii | Ui f®__

theilung der Plätze Wird naeh Art 20 Anordnung von 1*‘enfterplätzen. —— ‘f123 n. (1. Gr.
(S. 16) unter Freihaltung e1nzelner '

nach den Thüren und dem Buffet gerichteten Gänge zu treffen fein. Das)as Buffet

fteht an dem einen Ende des Raumes gewöhnlich in der Axe deffelben und id im An-

fchlufs an die Kaffeeküche, um von da aus den ganzen Betrieb überblickicken und

leiten zu können. Die Vertheilung der Tifche und Sitze if’t in den meifi:iften der

nachfolgenden Beifpiele (unter c, 1 u. 2) angegeben.

In den Parifer Kaffeehäufern pflegen ringsum an den Wänden der Säle bequeme Polflerl‚erbänke und

vor diefen kleine Marmortifchc in Abftänden von 25 bis 30 cm, um das Durchgehen zu geltatten, a, angebracht

zu fein. An der Innenfeite diefer Tifchreihen werden leicht bewegliche Seffel benutzt. Das i; in Fig. 66

(S. 61) dargeftellte Café a’u li!)rg éc/zangc zu Paris, fo wie das in Fig. 106 (S. 93) 1nitgetheilteilte Café du

glabe dafelbft veranfchaulichen diefc Einrichtung. Hierbei werden nach Bedürfnifs zwei oderder mehrere

Tifche durch eingefchobene Platten aus emaillirtem Blech mit einander vereinigt.

Auch beim Vorhandenfein eines Lefe—Salons pflegt im Kaffeefaal dieclie Tages—

Literatur gelefen zu werden. Dies if’c indefs ein Mifsbrauch, und insbefondedere giebt

das Verfchleppen der Zeitungen und Journale aus dem Lefe-Salon Anlafs fs zu Stö-

rungen. Um diefe wenigftens nicht zu begünftigen, werden im Kaffeehaus 11 nur dann

befondere Vorkehrungen zum Aufhängen und Auflegen der Literatur-Erirzeugniffe

zu treffen fein, wenn erfieres zugleich Lefezimmer if’c, letzteres alfo ganz fefehlt.

Bezüglich der Ausftattung braucht zu Friiherem nur hinzugefügt zu 11 werden,

dafs das Holzwerk von Thüren, Fenftern und Brül’cung, in Uebereinf’timmrmung mit

den vorherrfchend zarten Farben der Decoration, meift hell abgetönt oderler gemalt

wird; zuweilen if’t es gleich dem eleganten Buffet und etwaigen anderen 1\ Mobiliar-

Gegenftänden in polirtem oder matt gefehliffenem Mahagoni, Paliffandeder, Nufs-

baum etc. ausgeführt und mit kunf’creichen Einlagen gefchmückt. Der gediedielte oder

parquetirte Fufsboden wird mitunter mit Teppichen belegt. Glaswände un<und grofse

Spiegel, in gegenüber liegende Wand- und Pfeilerfelder eingelaffen, fcheineinen den

Raum zu vervielfachen. Sie bringen bei glänzender künltlicher Beleuchtuhtung eine

überrafchende Wirkung hervor. Kryl‘tall-Leuchter, reiche und fchwere Stottoffe, Mar-

mor, Malerei und Vergoldung, Statuen, Vafen und exotifche Gewächfe tratragen das

Ihre zur Pracht des Raumes bei,

 

   
 

2) Lefezimmer.

Das Lefezimmer des Kaffeehaufes if’c zugleich Kaffeefaal und unterterfcheidet

lich von letzterem nur dadurch, dafs befondere Einrichtungen für das Aufleg'iegen und

Lefen von Zeitungen, anderen periodifchen Schriften etc. getroffen find li und die

Ausf’tattung‚ der Beftimmung entfprechend, einfacher gehalten ii‘c. Einzelnalne Cafés
find durch die Reichhaltigkeit der dort aufgelegten Tages-Literatur berühühmt. In

einigen Wiener Localen follen mehrere Hundert Zeitungen in faft allen (\ europäi-

fchen Sprachen zu finden fein. Im Gegenfatze zum Kaffeefaal if’c für dcden Lefe-

Salon eine ruhige, vom äufseren Verkehr möglichtt ungeftörte Lage zu wälvählen.

Das Lefezimmer enthält gewöhnlich einen Tifch (Fig. 53) zum Aufleflegen der

Zeitungen, zuweilen mehrere folcher Tifche, deren Länge von Bedarf und (i Oertlich-
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keit abhängt; die Breite beträgt ungefähr lm, die Höhe 7501“. Die Tifchplatte
ift meift mit grünem Tuch überfpannt. Aufserdem find an geeigneter Stelle

Fig. 53. kleinere Tifche, deren mindeltens einer zum Schreiben dient,
ferner Sophas, Lehnflühle und gewöhnliche Seffel im Locale ver—

_> theilt. Eine Uhr darf nicht fehlen, und die Erhellung, fowohl
die natürliche als die künftiiche, müffen vorzüglich fein. Im
Uebrigen gleichen Einrichtung und Ausfiattung des Lefe-Salons

denen des Kaffeefaales in manchen Fällen fo fehr, dafs-z. B. die Tifche zum Auf—
legen der Zeitungen etc. fehlen. In Ermangelung jener find Vorrichtungen zum
Aufhängen, bezw. Ständer und Gefache zum Aufftellen und Einlegen diefer er—
forderlich.

Fig. 54 giebt eine Darftellung von der im Haufe der »Mufeums—Gefellfchaft« zu Stuttgart be—f’tehenden Einrichtung der Lefezimmer, die mit der zugehörigen Bibliothek das ganze I. Obergefchofs des
1872—75 ausgeführten Baues einnehmen. Ueber

Fig. 54- jedem l‚efetifch und Leder-Sopha find doppel»
armige Hängelampen mit 2 Sugg'fcheu Bren-
nern und geeigneten Vorkehrungen zur un—
mittelbaren Al)führüng der Verbrennungsgafe
in den Saugfchlot angebracht. Einfacher und
beffer wird die feit jener Zeit erfundene Be»
leuchtung mittels elektrifchen Glühlichtes, die
zweifelsohne bald an die Stelle der gedachten

Gaseinrichtung treten wird, functioniren.

Als weitere Beifpiele von Lefefaal-Ein—
richtungen kann auf die Grundriffe der Wiener
Kaffeehäufer, die unter c, 2 mitgetheilt find,
hingewiefen, ferner die Ausflzattung des Lefe»
faales im Café Bauer in Frankfurt a. M. (»Zur

1, G Bavaria«, Arch.: Raven/[ein) kurz gefchildert
'250 “‘ ri werden. Auch hier bilden kleine runde Mar—

ArCh4: "lag,!” und Wfl!t”’ mortifche und leichte Rohrflühle den Haupt
theil der Einrichtung, damit diefe zugleich für

die Benutzung als Kaffee-Saal geeignet erfcheint. Befondere Lefetifche find nicht vorhanden, wohl aber ein
grofser Zeitungsfchrank von 2,5m Breite und 2,2m Höhe; diefer enthält vier Reihen offener Gefache von
ca. 70m Höhe, in welche die Zeitungsrahmen eingefchoben werden; die Tiefe des Schrankes ift dem gemäfsbemeffen. Zu unterft an jeder Reihe befindet fich eine verfehliefsbare Schublade. Neben dem Zeitungs-.fchrank ift ein kleiner mit Glasthüren verfehener Bücherfchrank, in welchem Adrefs- und Eifenbahn-Curs-
bücher, Converfations—Lexica etc. zu finden find; an den Wänden fieht man Stadtplan, Eifenbahnkarte etc.aufgehängt. Einige Pfeilerfpiegel und Abitelltifche vervollftändigen die Einrichtung. Ein breiter Balcon,
der [ich vor dem Lefefaal auf die ganze Länge deffelben hinzieht und mit Blattpflanzen gefchmückt ifl,dient zum Aufenthalt im Freien 39).

 

Vom Haufe der Mufeums—Gefellfchaft in Stuttgart.

3) Refiaurations-Saal und Speifezimmer.

Im Refiaurant wird während feft gefetzter Stunden theils von einzelnen, theils
von mehreren Gäf’ten zugleich, an Tifchen von 4, 6 und mehr Perfonen gefpeist.
Das Wefentliche der ganzen Anordnung bef’ceht darin, dafs die Gäf’te in der Regel
nicht gezwungen find, an einer langen Tafel neben Fremden Platz zu nehmen,
fondern dafs der Einzelne nach Belieben fich abfondern oder mit Fremden und
Bekannten gemeinfchaftlich fpeifen kann. Zu diefem Behufe beliebt der Reitaurant

80) Siehe auch in Abfchn. 3, 4 u. 5 die Lefefa'le von Hotels, Cur-Häufern, Vereins— und Gefellfchaftshäufern etc.


